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ZeSo 1/97

Editorial

Von der «ZöF» zur «Zeitschrift für Sozialhilfe ZeSo»

Liebe Leserinnen und Leser

Abschied und Neuanfang: Diese zwei Themen gehören zum
Jahreswechsel. Sie prägten und prägen die Arbeit der Schweizerischen
Konferenz für Sozialhilfe in der zweitenJahreshälfte 1996, und sie werden
auch im neuenJahr nicht weniger spürbar sein. Mit Verzögerung holt
das Neue nun auch die «Zeitschrift für öffentliche Fürsorge» ein und
verdrängt das Alte. In ihrem 94. Jahrgang unterzieht sich die bestandene

Dame «ZöF» einer Verjüngungskur, lässt ihr Äusseres leicht lif-
ten und ändert vor allem ihren Namen: neu nennt sie sich «Zeitschrift
für Sozialhilfe», abgekürzt «ZeSo».

Die Mitgliederversammlung des Verbandes hat am 9. Mai 1996 in Yver-
don eine Statutenrevision gutgeheissen, mit der die Öffnung des
Verbandes auch für private Sozialhilfe-Organisationen vollzogen wurde.
Folgerichtig wurde aus der SKöF (Schweizerische Konferenz für
öffentliche Fürsorge) die SKOS (Schweizerische Konferenz für Sozialhilfe).

DerJahreswechsel schien dem Verband und der Redaktion der richtige

Zeitpunkt, sich vom alten Zeitschriften-Titel zu verabschieden und
einen Neuanfang mit dem neuen Namen zu machen. Inhaltlich hat
die Öffnung für Themen, die über den Bereich der öffentlichen
Sozialhilfe hinausreichen, bereits stattgefunden und wird noch vertieft
werden.

Redaktion, SKOS und Verlag hoffen, Ihnen mit der neuen ZeSo im
kommenden Jahr viele Anregungen bieten zu können, und wir
wünschen allen Leserinnen und Lesern einen guten Start im jungenJahr!

Charlotte Alfirev-Bieri
Redaktorin der Zeitschrift für Sozialhilfe
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